
Mehr als bedauerlich
Zum Bericht „Traub will die B-27-Planung
optimieren“ vom 28. Dezember:
Es gab Zeiten, da hatte man sich mit den
Steuergeldern vernünftiger benommen. Aber
seit dem Berliner Flughafen oder der Ham-
burger Philharmonie ist man wahrscheinlich
besser angesehen, wenn man Millionen, be-
ziehungsweise Milliarden an Steuergeldern
verprasst. Verantwortlich dafür ist ja eh nie-
mand. So auch bei der Idee, einen 100-Mil-
lionen-Euro-Tunnel unter Bernhausen zu boh-
ren. Die Kosten-Nutzen-Analyse pro Fahr-
zeug ist doch egal. Wir haben es ja. Die
Steuereinnahmen sprudeln; da kann man
diese auch für verrückte Dinge ausgeben.
Und wo bleibt bei den 100 Millionen Euro
die Verkehrsentlastung für Sielmingen? Eine
Ostumfahrung, teils in Tunnellage, würde ein
Zehntel des Bernhäuser Tunnels kosten.
Aber wo ist denn Sielmingen? Ach, das ist
ja ein Teilort von Filderstadt. 16 000 Fahr-
zeuge fahren täglich durch Sielmingen. In
Bernhausen sind es auch nicht mehr. Herr
Oberbürgermeister von Filderstadt, Christoph
Traub, wo bleibt ihr Einsatz für Sielmingen?
Wolfschlugen baut eine Umfahrung. Neuhau-
sen auch. Wenn ein Wolfschlugener Bürger
nach Tübingen will, fährt er durch Sielmin-
gen. Etwa 3000 Pendler täglich fahren von
Wolfschlugen durch Sielmingen. Ein 100-Mil-
lionen-Euro Tunnel unter Bernhausen ändert
daran nichts. All das scheint in ihren Überle-
gungen, Herr Oberbürgermeister, keine Rolle
zu spielen. Das ist mehr als bedauerlich.
Statt dass man sich mit Nachbarkommunen
zusammenschließt und eine sinnvolle Ver-
kehrsplanung aufsetzt, murkst Filderstadt seit
Jahrzehnten vor sich hin. Keine Instanz än-
dert etwas daran. Auch nicht 2019.
Dirk Haumann, Sielmingen

Leserbriefe müssen nicht der Meinung der
Redaktion entsprechen. Das Recht auf Kür-
zungen behalten wir uns vor.

Lesermeinung

D amon Scheible hat „die Bretter, die
die Welt bedeuten“ kennengelernt.
Der Elfjährige ist im Musical „Bo-

dyguard“ im Stuttgarter Stage-Palladium-
Theater in Möhringen als Fletcher aufge-
treten, und in dieser wichtigen Rolle hat er
den Sohn der Hauptfigur Rachel gespielt,
die man aus dem gleichnamigen Film kennt
und die dort von der inzwischen verstorbe-
nen Whitney Houston dargestellt wurde.

Der quirlige Junge aus Weissach im
Kreis Ludwigsburg ist bereits ein erfolgrei-
cher Sportler. Er beherrscht verschiedene
Disziplinen und probiert immer gerne
Neues aus. Er ist ein schneller Läufer, ein
guter Breakdancer, Fußballspieler und seit
kurzem auch Mitglied der Leonberger Alli-
gators, bei denen er im neu gegründeten
Jugend-Flagfootball-Team dabei ist. Wer
Damon auf dem Sportplatz beobachtet,
dem fällt auf den ersten Blick vor allem sei-
ne ausgeprägte Körperbeherrschung auf.
Der Junge schlägt mit akrobatischem Ge-
schick Vor-und Rückwärtssaltos oder läuft
auf den Händen.

Dass Damon
Scheible auch eine
a u ß e r g e w ö h n l i c h
schöne Singstimme
hat, entdeckt bereits
seine Grundschulleh-
rerin Lena Maisch. In
der dritten und vier-
ten Klasse tritt er
beim Weihnachts-
singspiel auf, und als
später mit Flyern für
ein Casting des Musi-
cals „Mary Poppins“
geworben wird, be-
ginnt der Junge sich
langsam für die Idee
einer Rolle zu erwär-

men. „Auch wenn er am Anfang eher Bilder
von sich selbst als Tarzan im Kopf hatte,
wie er sich lässig von Liane zu Liane über
die Bühne schwingt“, erzählt Nicole Schei-
ble amüsiert. „Dass er singen soll, war ihm
zu diesem Zeitpunkt weniger bewusst.“
Letztendlich ist es aber doch das Musical
„Bodyguard“, für das er sich ernsthaft be-
wirbt. Beim ersten Casting herrscht ein
großes Chaos. „Es waren um die 55 Jungen
mit jeweils mindestens einem Elternteil
angereist. Ein ziemliches Durcheinander“,
berichtet die engagierte Mutter.

Damon Scheible wird mit 35 anderen
Jungen in die namentlich an die Rolle ange-
lehnte „Fletcher-School“ aufgenommen
und muss von diesem Zeitpunkt an anfangs
fünfmal, später dreimal die Woche zum
Unterricht in Gesang,
Tanz und Schauspiel.
Es ist eine harte Zeit,
die Mutter und Sohn
viel Durchhaltever-
mögen abverlangt.
Den geliebten Sport
muss der Elfjährige
aus Zeitnot und we-
gen der Verletzungs-
gefahr hinten anstel-
len. Trotz der Müdigkeit während langer
Autofahrten im dichten Verkehr hält der
Sechstklässler durch. Am Anfang bereitet
ihm vor allem das intensive Tanztraining
Kopfzerbrechen, und er fürchtet zu schei-
tern. „Damit hatte ich die größten Schwie-
rigkeiten. Schauspielern und singen fiel
mir einfach leichter“, stellt der Junge fest.

Im zweiten Casting ist die Riege der Be-
werber bereits auf 13 geschrumpft. „Jetzt
ging das große Zittern los“, ist von Nicole
Scheible zu erfahren. Doch der ersehnte
Anruf kommt, und Damon Scheible ist tat-
sächlich dabei. „Das war so aufregend. Ehr-
lich gesagt, haben wir damit gar nicht wirk-
lich gerechnet“, erinnert sich seine Mutter.
Trotz wackeliger Knie und Herzklopfen
wird die Premiere von „Bodyguard“ ein
großer Erfolg. „Meine ganze Klasse ist ge-
kommen. Das war echt toll“, freut sich Da-
mon Scheible. Auch sein Freund Hamza ist
dabei und berichtet: „Wir fanden es super,
dass Damon das macht, und er war richtig
gut in seiner Rolle. Alle haben mitgefiebert,
und am Ende haben einige Mädchen sogar
geweint.“ Insgesamt hat Damon Scheible
rund 36 Minuten Spielzeit während der
Aufführung zu bewältigen, die er mit Bra-
vour meistert. Die vielen investierten Stun-
den zahlen sich nun aus.

Was hat ihm am besten gefallen? Fast
ein wenig verschämt antwortet der Junge:
„Der Applaus war schon toll.“ Als am Büh-
nenausgang auch noch ein Mädchen auf
ihn wartet und um ein Autogramm bittet,
realisiert der junge Darsteller langsam, was
sein Auftritt in dem Musical wirklich be-
deutet. „Einmal sind wir sogar im Parkhaus
angesprochen worden“, sagt Nicole Schei-
ble. „Doch dann wurde es Damon fast etwas
zu viel mit der Aufmerksamkeit. Nach der
Vorstellung hat mein Sohn sich schnell die
Kapuze über den Kopf gezogen und ist
schnurstracks im Auto verschwunden“,
sagt die Mutter schmunzelnd. Nichtsdesto-
trotz war Damon Scheible auch sehr stolz
und glücklich über sein Engagement. Eine
weitere Rolle ist derzeit noch nicht geplant.

Ein großer Erfolg trotz wackeliger Knie

Der Weisssacher Schüler Damon Scheible wird für seinen Bühnenauftritt im Musical fri-
siert und vorbereitet. Fotos: Stage Entertainment/Jan Potente

Möhringen/Weissach Damon
Scheible ist im Stage-Palladium-
Theater im Musical „Bodyguard“
aufgetreten. Von Stefanie Leiss

„Es waren um
die 55 Jungen
mit jeweils
mindestens
einem
Elternteil
angereist.
Ein ziemliches
Durch-
einander. “
Nicole Scheible,
Damons Mutter
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Bauvorhaben ohne Ende

A n Laternenmasten befestigte Schil-
der weisen immer wieder auf eines
hin: Baustellen. Zwischen den Stu-

dierendenwohnheimen und Instituten der
Universität Stuttgart ragen Kräne hervor,
Bagger hinterlassen tiefe Spuren in der
nassen Erde, und die Baustellenarbeiter
wuseln mit ihren Warnwesten und Helmen
bei Wind und Wetter herum. Auf dem Cam-
pus wird fleißig gebaut.

Zentrum fürAngewandteQuanten-
technologie
Am Allmandring 13 entsteht zurzeit das
Zentrum für Angewandte Quantentechno-
logie (ZA-Quant). In dem neuen Zentrum
wird zukünftig fakultätsübergreifend und
interdisziplinär auf dem Gebiet der Quan-
tensensorik geforscht. Wissenschaftler der
Universität sollen in dem Zentrum gemein-
sam mit Vertretern der Industrie die quan-
tentechnologische Forschung in Deutsch-
land voranbringen. Die Gesamtbaukosten
belaufen sich auf circa 34 Millionen Euro.
Mitte 2020 soll das Forschungsgebäude
fertig sein.

Naturwissenschaftliches Zentrum
(NWZ)
Ein wichtiger Bestandteil der Hochschul-
standort-Entwicklungsplanung (HSEP)
der Universität Stuttgart ist es, das gesamte
Areal des Naturwissenschaftlichen Zent-
rums (NWZ) sanieren zu lassen. Die daraus
resultierenden Um- und Neubauten orien-
tieren sich am Masterplan Campus 2030
(wir berichteten).

Das Vorhaben ist in Teilprojekte aufge-
splittet: Darunter fallen der Neubau Phy-
sik, der Neubau Biotechnik, die Belegung
des Telekom-Areals, die Sanierung des
NWZ I+II und Neubau oder Sanierung der
Flachbauten. „Nach über 40 Jahren inten-
siver Nutzung durch Lehre und Forschung

besteht im gesamten Ensemble des NWZ
ein immer dringlicher werdender Sanie-
rungsbedarf, der alle Gebäudebestandteile,
also Baukörper, Gebäudetechnik und La-
borausstattung, betrifft“, sagt Hans-Her-
wig Geyer, Pressesprecher der Uni Stutt-
gart.

Wegen des hohen Sanierungsbedarfes
müssen die Gebäude bis zum Rohbau zu-
rückgeführt werden, sagt er. Die Sanierung
könne daher nicht bei laufendem Betrieb,
sondern nur in größeren Bauabschnitten
durchgeführt werden. Ab 2020 soll das
NWZ saniert werden, 2025 sollen der Neu-
bau Physik, der Neubau Biotechnik und die
Sanierung des Telekom-Areals fertig sein.
Die letzten Bauabschnitte, die Sanierung
NWZ I und II sowie die Arbeiten an den
Flachbauten, werden sich vermutlich bis
2032 hinziehen. Die Gesamtbaukosten be-
laufen sich voraussichtlich auf circa
650 Millionen Euro.

StudentischeWohnanlageAllmand-
ring IV
Die Wohnanlage Allmandring IV wird ak-
tuell durch die Vereinigung Stuttgarter
Studentenwohnheime gebaut. Geplant
sind 387 Wohnplätze. Der Betrieb wird vo-
raussichtlich durch das Studierendenwerk
Stuttgart übernommen.

Wohnraum für Studierendemit integ-
rierterKita
Am Standort Universitätsstraße ist der
Neubau des Studierendenwerk Stuttgart
mit 223 Wohnplätzen auf rund 3090 Quad-
ratmetern Fläche geplant. „Das Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und
Kunst bezuschusst dabei jeden Wohnheim-
platz mit einem fünfstelligen Betrag. Ge-
plant sind darüber hinaus circa 190 Fahr-
radstellplätze und 33 Tiefgaragenstellplät-
ze“, sagt Anita Bauer, Pressesprecherin des
Studierendenwerks. „Als Besonderheit
wird in die Wohnanlage erstmals eine Kin-
dertageseinrichtung integriert, die Platz
für 60 Kinder im Alter von null bis sechs
Jahren bietet.“ Baubeginn ist voraussicht-
lich im Spätherbst 2019, Baufertigstellung
circa 2021.

Bauprojekt AllmandringV
Für das Projekt Allmandring V hat das Land
Baden-Württemberg dem Studierenden-
werk ein Grundstück mit einer Fläche von
5336 Quadratmetern in Erbbaupacht über-
lassen. Es befindet sich zwischen dem Neu-
bau Allmandring IV und den Sportanlagen.
Die Wettbewerbsausschreibung für dieses
Bauprojekt erfolgt im Laufe des Jahres
2019. Je nach Entwurf sollen hier bis zu 500
neue Wohnplätze entstehen. Bauzeit: circa
2020 bis 2022.

WeitereMaßnahmen
Die Betonsanierung am Pfaffenwaldring 7
und 9 läuft noch bis Sommer 2019. Am Pfaf-
fenwaldring 47 startet eine Betonsanierung
im Mai 2019. Am Pfaffenwaldring 31 erfolgt
eine Brandschutzertüchtigung bis Sommer
2019.

Vaihingen Zahlreiche Projekte sind auf dem Unicampus geplant. Eine
Übersicht über die größten Vorhaben. Von Tatjana Eberhardt

Möhringen

Polizei informiert
Polizisten der Präventionsstelle der Polizei sind
am heutigenMittwoch, 9. Januar, Gäste beim
Begegnungsfrühstück in derMartinskirche am
Oberdorfplatz. Zwischen 9 und 11 Uhr infor-
mieren sie darüber, wie man Enkeltrickbetrüger
abwehrt und seineWohnung schützt. Außer-
dem stellt Rita Dormann das Projekt „Die
Nachtwanderer“ der Initiative Lebensraum
Möhringen-Fasanenhof-Sonnenberg vor. red

Möhringen

Schachspielen lernen
Der Krimiautor Raymond Chandler, ein passio-
nierter Schachspieler, hat das Spiel als „die
kreativste Vergeudungmenschlicher Intelli-
genz außerhalb einesWerbebüros“ bezeich-
net. Am heutigenMittwoch, 9. Januar, und am
Donnerstag, 10. Januar, jeweils ab 16. 30 Uhr,
können Kinder und Jugendliche auf der Ju-
gendfarm an der Balinger Straße 111 das Spiel
lernen. Dazu gibt es ein Holundergetränk. red

Rohr

Volkstänze üben
AmheutigenMittwoch, 9. Januar, übt die offe-
ne Volkstanzgruppe des Schwäbischen Albver-
eins Vaihingen-Rohr um 19 Uhr in der Alten
Rohrer Schule an der Egelhaafstraße 1. red

Rohr

Musical für Senioren
Am Freitag, 11. Januar, ertönen von 15 bis 16
Uhr in der Cafeteria des Hans-Rehn-Stifts an
der Supperstraße 28-32Musicalmelodien. Es
gastieren Darsteller derMusicalgruppe der
Jungen Akademie Stuttgart. red

Vaihingen

Mit Akkordeon im Takt
AmDonnerstag, 10. Januar, spielt Kurt Bürklein
von 15 bis 16 Uhr in der Cafeteria des Hauses
Tannenhof an der Haeberlinstraße 10 Akkor-
deon. Die Cafeteria öffnet um 14.30 Uhr. red

Kurz berichtet

Auf dem Campus drehen sich die Kräne. In
den kommenden Jahren wird an vielen Stel-
len gebaut. Foto: Tatjana Eberhardt

„Meine ganze
Klasse ist
gekommen.
Das war echt
toll.“
Damon Scheible zur
Bodyguard-Premiere

D ie Sternsinger sind wieder sehr er-
folgreich gewesen. In der Gemein-
de Maximilian Kolbe waren acht

Gruppen unterwegs und sammelten insge-
samt 8007,67 Euro. In Maria Königin des
Friedens in Büsnau nahmen die fünf Grup-
pen 2428,79 Euro ein. In der Gemeinde
Heilige Familie Rohr-Dürrlewang kamen
4387 Euro zusammen. Die Sternsinger in
Christus König sammelten 2823 Euro.

Erfahrungsgemäß erhöhen sich diese
Beträge in den nächsten Tagen noch, weil
weitere Spenden im Pfarrbüro eingehen.
Doch bereits jetzt habe man ein sehr stol-
zes Ergebnis erzielt, sagt Elisabeth Schick-
Ebert. Die Kirchengemeinderätin aus Ma-
ximilian Kolbe ergänzt: „Das Schöne an
dieser Aktion ist, dass die Kinder und Ju-
gendlichen vielen Menschen eine Freude
machen. Da gibt es manchmal bei Besu-
chern auch Freudentränen, das ist sehr be-
rührend.“ Insbesondere aber würden die
Sternsinger mit ihrem Einsatz viel Gutes
bewirken. In diesem Jahr waren sie unter
dem Leitwort „Segen bringen, Segen sein!
Wir gehören zusammen – in Peru und welt-
weit“ unterwegs. Denn beim 61. Dreikö-
nigssingen ging es um Kinder mit körperli-
chen und geistigen Behinderungen; das
Beispielland war Peru. atz

Sternsinger mit 
Rekordergebnis
Vaihingen Beim Dreikönigssingen
im Stadtbezirk kamen mehr als
17600 Euro zusammen.
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